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LIEBE LESERINNEN, LIEBE LESER,

Lyrik genießt unter Schülerinnen und Schü-
lern keinen guten Ruf. Lyrische Gedichte gel-
ten als schwierig, ihre Analyse als trocken, ih-
re Interpretation als Glücksspiel. Dass in ihnen 
wenig Handlung vorkommt und ihre meist nur 
bruchstückhaft gegebene Sprechsituation vom 
Rezipienten erschlossen werden muss, bereitet 
ungeübten Lesern Schwierigkeiten, die bei Ro-
manen und Dramen so nicht auftreten. Gedichte 
lassen sich aber systematisch erschließen, wenn 
man ihren Aufbau beschreibt, ihr kommunikati-
ves Spiel entschlüsselt, die Effekte ihrer rheto-
rischen Mittel auf die Redestrategie des Spre-
chers bezieht, ihre Bildstrukturen analysiert und 
sie vor dem sozial-, problem- oder diskursge-
schichtlichen Horizont ihrer Entstehungszeit 
deutet. Kontextwissen erleichtert nicht nur das 
Verständnis schwerer Gedichte, sondern ermög-
licht auch, scheinbar einfache Gedichte zu in-
terpretieren, statt sie nur nachzuerzählen.
Die Aufsätze dieses Hefts gehen schwieriger 
wie leichter Lyrik nach. Nach einem knappen 
Abriss der Gattungstheoriegeschichte mit ly-
rischem Schwerpunkt (Oliver Müller) analy-
sieren und interpretieren mehrere Beiträge Ge-
dichte Goethes (Karina Becker) und Kästners 
(Nicole Pasuch) und der DaDa-Gruppe (Chris-
tian Knäpper) im historischen Kontext; der Ge-
genwart wenden sich die beiden letzten Bei-
träge zu, die das didaktische Potenzial von 
Lyrikver�lmung ausloten (Simin Nina Litt-
schwager) und den schwierigen Umgang mit 
rechtsradikaler Lyrik im Unterricht durch Mus-
teranalysen erleichtern wollen (Anna Mönks).
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